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BUDDHISTISCHE YSTIK HAYANA!

Das eigentümlıche buddhistische Lebensgefühl drangt ZUr Mystik
enn scheıint da{iß die beiden leidträchtigen Überzeugungen auf
denen 6S beruht 1UT hoheren Erkenntnis gelöst werden
können Zunächst glaubt der Buddhıist dafß dem Menschen Vo der
Natur der Zusammenhane der Dinge die eigentliche Wirklichkeit
verborgen wırd dafß dıe Sinne und auch der SCMECINC Verstand
iırretühren und unlosliche Wiırrnisse verwiıckeln Der Mensch
ebt Unwissenheit und 1äuschung un:! Ur mı1t der hochsten
Anstregung und dem Aufgebot der verborgenen Kraft SECE1NC5
Nnnenwesens den Schleier der Illusionen den der Schein
un dıe (1er dichter ıhn zıecht zerreißen Die wahre
Wiırklichkeit 1St allein der mystıschen Schau zuganglıch Auch das
andere allgemein menschliche aber ostlıchen Wahrheitsstreben
besonders maächtige Gefuüuhl tur dıe Hinfälligkeit der Welt un!
ihrer Dıinge treıbt dıe Mystik Der Hinayäna Buddhist erreicht
das andere ter jense1ts VO  —_ Gier un: Schmerz iındem E: die
Kausalkette der leidvollen Menschenexistenz urchschaut un dıe
Unwissenheit vernichtet Im Mahäyäna wiıird dıe Wesenlosigkeit
des Menschenleids transzendentem Wissen ertafßt. ıcht philo-
sophısche Erkenntnis ist das Zıiel, sondern das Heıl, das durch dıe
intuıtive Schau vermuittelt wırd
Die Erfahrungen der Wurzel des Buddhaweges lassen der
Leidhaftigkeit der menschlichen Existenz, des taäuschenden Scheines
der Dinge un der nwissenheit des selbstischen Ichs ınnewerden
un bezeugen dıe außerste Krloösungsbedürftigkeit des Menschen
Für alle Buddhisten hegt die KErlösung der absoluten Erkennt-
1115 die durch Meditation vorbereıtet un mystischem Lirleben
erfahren wırd hne diese retitende Erkenntnis treıbt der Mensch
ausweglos aut dem Meer der Unbeständigkeit das dıe iındısche
Phantasie nach allen Seiten hın 11015 Grenzenlose ausgedehnt hat
Keine Logik auch keine relig10se Frommigkeitsübung, 11UTL e1iNe
hohere verborgene schwer faßliche Schau rag 111 gewiınnenden
Sprung ZUMn fer der CWISCH Befreiung
Wie hat sıch dıieses buddhistische Lebensvefühl den For-
InNnen der Mahäyäna ausgewirkt? Welche Auspragungen insbeson-
CTE hat dıe buddchistische Mystik Großen Fahrzeug bei ıhrer
Wanderung durch cdıe Länder Ostasiens angenommen”

Vgl A Ganzen den trüheren Autsatz des Vert ber Mystik Urbuddhis-
7N1ÜUS und Hinayäna ZM  z 39 1955 115—126
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Anfäfige des Mahayana
{(die Buddhologie hat lange gebraucht, dıe einzelnen Phasen und
KRıchtungen des Buddhismus gegeneinander abzuheben und IS

ihrer geschichtlichen Abfolge un! Abhaängigkeit ZzZusa  NZU-
ordnen. Idie ublıche Zweıiteilung gemaäaß den beiden Fahrzeugen
mußte der Dreiteilung 1in rbuddhısmus, Hinayäna und Mahayana
weıchen *. Die Bezeichnung Hinayäna erwles sıch als ungeeignet,
die früheste buddhistische Entwicklung decken Auch erkannte
MNa dafs dıe Anfänge des Mahäyäna 1n eine frühere eıt zurück -
reichen, als INn  —$ ANSCHOMM hatte Auf eine unmiıttelbare Bezie-
hung ZU Stifter der buddhistischen Relıgıion, Shäakyamunı! frei-
lıch berufen sıch dıe mahäyänıstischen Sutren Unrecht. Wahr-
scheinlich bırgt der Pal:-Kanon das alteste uüberkommene buddhıiı-
stische Schriftgut, auf das sıch die Beurteilung des Urbuddhismus
stutzt, doch gehen dıe Ansatze Z Mahäyäna-Lehren iın die eıt
der frühen Sektenbildung z_urück S
A Fast alle 1eECUCTITCH Darstellungen ber den Biddhisrnde uınterscheiden zwischen
dem Urbuddhismus des Shäkyamunı und der spateren Entwicklung 1 Hinayana.

Kegamey (ın Die Religionen der LErde, Freiburg 1951, H1) behandelt
nacheinander den vorkanonischen Buddhismus., das Kleine Fahrzeug und das
Große Fahrzeug. Conze fügt seiner gedrangten Gesamtdarstellung des Bud-
dhismus ıne aufschlußreiche Zeittafel ber dıe „Hauptdaten der buddhistischen
Geschichte” bei Darın erscheıint als erste Eintragung ın der Spalte Hinayana
das Jahr 246 V. AT:: tast 300 Jahre nach Buddha. Der japanische Buddhologe

J2 gıibt in der kleinen Ausgabe der Geschichte der indischen Philosophie
(zuerst erschienen 1936 die tolgende Zeıitteilung: } Urbuddhismus hıs Jahre
nach BıuxXldhas Kıngehen 1NSs Nırvana, E Frühbuddhismus bis 770 Chr (Krö-
nung des Asoka), Sektenbuddhismus VOoO  a 770 bıs twa 100 Chr., 100

Chr. hıs 100 Chr. Hinayäna und Mahäyäna. Die gesamte Zeıtspanne der
1er Perioden gehoört nach Ui der Entwicklung des Urbuddhismus (S 1858 ff.)
Im gleichen Werk unterscheidet U: dreı Perioden 1ın der fruhen Geschichte des
Mahäyäna: Entstehung des Mahäyäna 1ın Nord- und Sudindien 1m J3

Chr. bıs 1NSs J Chr. Anfänge des Mahäyäna und frühe Sütren, von

twa 250— 400 12. Chr Ausbıldung der Mahäyänalehren, weıtere Sütren, 4()0)
bis 650 Chr Letzte Sütren, vollkommene Ausgestaltung des Mahäyäna
(S 263 Das erste vorchristliche Jahrhundert dürtfte heute allgemeın als
Entstehungszeit des Mahäyäna aNSCHNOMMECN werden. Die weıteren Einteilungen
hängen VO der unsicheren Datıerung der mahayanistischen Denker, SOWI1€E der
Sütren un: SAstren ab.
3 Die Sektenentwicklung 1m frühen Buddhismus bleibt ein dunkles Kapiıtel.
Man pflegte lange Zeıt zwischen der sudlıchen (Pali-) Überlieferung, hauptsach-
lich durch dıe Theravädin vertreten, und der nordlichen (Sanskrit-) Überlieferung,

der die Mahäsamghikas und Sarvastıyädin gehoören, unterscheiden. Doch
sind die Sarvastivädin wahrscheinlich ine Abzweigung VO:  - den Theravädın,
cdıie iıhren Hauptsitz in Mathüra hatten und sich nach Nordwesten bıs Kashimir
ausdehnten. T’homas, The History of Budd'hist Thought, London 19533
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Die erstie (seneratıon der Buddhologen betrachtete einse1ti1ger
Vorliebe für den Palı Buddhismus alle andere Entwicklung als

Abtfall VO der nuchternen sıttlıch hochstehenden Geistig-
keit des Ursprungs. Das Mahäyäna wurde als Entartung un
gleıch als radikaler Umbruch angesehen. Stcherbatsky schildert den
Aufbruch der Bewegung mıt beinahe dramatischer Eındring-
lichkeit WIC folgt Wenn WIT sehen, WIC eine atheistische, dıe
Seele verneinende philosophische Lehre Pfades persönlıcher
Beifreiung, der absoluter Lebensauslöschung und eintachen
Verehrung des Gedaächtnisses des menschlichen Stifters besteht

WECL1N die Stelle solchen Lehre eINeEe großartige
Hochkirche treten sehen mıiıt hochsten (sott umgeben VO  ;

zahlreichen Pantheon un Schar VO Heılıgen C1INC
hohem Mafße andachtsvolle zeremonıelle un! klerikale elı-

S10 miıt dem Ideal der allgemeinen Erlösung aller Lebewesen
Erlösung durch dıe Gmade der Buddhas un Bodhisattvas
Erlösung nıcht durch Vernichtung sondern CWISCH Leben

sınd WITLT voölliıg der Annahme gerechtfertigt dafß dıe eli-
gıonsgeschichte aum JC aÜahnlichen Bruch zwischen alt und
IX innerhalb der Pfähle, dıe auf SFEMECINSAMEN Ursprung VO

gleichen Stitter Anspruch erheben, gesehen Hats-* Noch manchem
Gelehrten SINDS N ahnlich WIC Stcherbatsky. urch phılosophische
Vorurteıile getrubt vermochte ıhr Blick vollıg verschieden
erscheinenden Gebilden nıcht mehr den gleichen Lebensstrom
erkennen

371{ ferner SC101C1I1 Appendix uüuber die Schulen, 288—92992 Das Werk des
Vasumuitra, der selbst der Sautrantikasekte angehört, er die Sekten, ist
uüubersetzt VO  F Masuda ı Asıa Major IL, 1—78, Leipzıg 1925 Vgl Wal-
leser: IDDie Sekten des alten Buddhismus, Heıdelberg 1927

In The Gonception of Buddhist Nırvana, Leningrad 1927 Thomas kon-
trastıert diesen ext miıt der Bemerkung RKosenbergzgs, „daß keinen Unter-
schi1ed der Grundanschauung gıbt Der nterschied besteht nıcht der
Theorie sondern der Praxis der Erlösung, welcher das Mahäyäna 11

größere ahl VO:  — Wegen zulaßt die ZU selben 1e1 fuüuhren (Probleme der
buddhistischen Philosophie, Heidelberg 1924 226) 'Thomas meınt Rosenberg
„unterschatze die Bedeutung philosophischer Probleme (a 213) Be1 der
Wertung des Unterschiedes zwischen Hinayäna und Mahäyäna WIT der VOTWI1C-

gend philosophiısche der ber religiöse Standpunkt des Beurteilers entscheidend
105 Gewicht tallen. Da der Zusammenhang des Buddhismus nıcht den phılo-
sophıschen Theorien, sondern relıgıösen Bereich lıegt 1St S  erbatskys a'b-
schließendes Urteil verfehlt wWwWenn sagt Man IMUu: zugeben, daß das
Mahäyäna wirklich NECUC Religion ist, radıkal VO frühen Buddhismus
verschieden, dafiß mıt spateren brahmanischen Religionen ebensoviel Berührung
hat WIC miıt CISCNCH Vorgänger” (a 36)
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Nirgendwo aßt sıch indessen der Entwicklungsgeschichte des
Buddhismus C1NC Erschutterung nachweısen, dıe eiINeCHN radıiıkalen
Umbruch begründet Sollten bewegende Anstöße VO außen
f  ur dıe tiefgreifenden Veranderungen verantwortlich machen
seiın” der schuf C1NC genlale Persönlichkeit dıe Neugestaltungen”
Heute ne1gT dıe buddhistische Forschung der Ansıcht da{ß der
Übergang allmählich für die Zeitgenossen zunachst unmerklich
VOT sıch ist ° Besonders für diıese Annahme sprechen die
zahlreichen verschiedenen Spuren VO Mahäyäna Lehren die 1er
un da schon fruüuhen buddchistischen Schrifttum auftauchen
Viıeles VO dem durch die Mahäyäna Bewegung aufgekommenen
Neuen Buddhismus stellt sıch nıcht als vollig orıginale (Gedan-
kenentwicklung dar Grewichtige Anzeıichen deuten auch darauf hın
daß der Zeıtspanne zwischen Alexander und Augustus geist1g-
relig10se Einstrome Aaus dem Abendland nach Indien gelangten
Die Dinge liegen reichlıch verwickelt Als sicher dart betrachtet
werden da{fß das Mahäyäna organıschem Zusammenhang mıiıt
dem Gesamtbuddhismus konkret AUuUS den hinayanıstischen
Sekten entstanden iSst Noch auf lange eıt lebten WIC WITLr 2us
sıcheren Quellen 155CH Anhanger beıder Fahrzeuge friedlich in
den gleichen Klöstern der Hinayäna Observanz Die
geistesgeschichtliche Prüfung der philosophischen Schulen Ma-
häyäna erg1bt da{fß die Cu«c Rıchtung wichtige Impulse und wirk-
S2AINC Befruchtung auch VO ußen emphng
Frühe Ansatze Mahäyäna Lehren ZC189CN sıch den phıloso-
phısch interessiertiten Hinayaäna Sekten eren Schrifttum Sanskrit
abgefaßt 1st Wie S1C sıch dem Hauptwerk dem bei den Sar-
vastıyadın entstandenen Abhidhamakosha des Vasubandhu dar-
stellt i1st dıe hinayänıstische Philosophie C1inNn recht trostloses asch-
STaAauUCS Gebilde ohne metaphysischen Hochschwung Der Abhidhar-
makosha., diese „dumma des Hinayäna, bletet CIHEG katalogartıge
Aufzählung aller Bestandteile (dharma) der Wirklichkeit Der
krasse Materialismus dieser pluralıstischen Dharmatheorie ist NUur
durch das moralısch wirkende Karmagesetz gemildert Wenn auch
das ırvana das als der Bestandteile aufgeführt wiırd als
‚ebloses Überbleibsel der Prozesse materıalıstisch verstanden wird
bleibt C1N TeCE1NETr Stoffglaube übrıg, dem CINISC Erklärer das
5 So schreibt Fıllhozat Manuel des Etudes Indıennes vol Hanoi 1953
„Le passSage insensible des ıdees ANC1EDNNECS celle du Mahäyäna s’operer
A1NSı gräce - developpement progressif naturel de speculations . nouvelles
dans les ecoles aNncı1ıeNNeS elles-memes
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eigentliche Wesen des Buddhismus fassen glaubten Der Fr
lösungsprozeß 1st sSC11NC5 mystischen harakters entkleidet un 112

Cin mechanistisches Schema gepreßt Diese materijalıstisch plura-
ıstısche Philosophıe dıe sıch zahllosen scharfsınnıgen Defini-
tionen und Klassiıikationen erschöpit, dürifte der relıg10sen Hr-
fahrung ı Hinayäna nıcht gerecht werden. Sowohl dıe Versen-
kungsübungen als auch das starke Streben nach dem absoluten
Zustand des ıryana lassen C1iNEC echte relıg10se Lebendigkeit auch

Hinayäna erkennen, ohne die übrıgens auch dıe Entwicklung
des Mahäyäna unerklarlich WAarTe.

Kern un Stern der Mahäyäna--Lehre ist das Ideal des
Bodhisattva Auch be1 den Theravaädın, dıe sıch der Pal;-Sprache
bedienten un Abhidhamma ebenfalls philosophiısche Werke
schufen, kommt das Wort Bodhisattva VOLI ÜDDer Name bezeichnet
aber 1Ur C1HUC Vorstute auf dem Weg ZU Buddhatum Un wırd
zumal auf Shäkyamunı angewandt Diıe Sarvastıyadın verknupfen
mı1t der Gestalt des Bodhisattva eCuec zukunftstrachtige Gedanken
besonders dıe beiıden Vorstellungen VOoO vollkommenen Buddha-
tum aller Lebewesen un der Hiılfeleistung für dıe Lebewesen auf
dem Erlösungsweg ‘.
Aus den Sarvastıyadın SiNSCH durch weıtere Unterteilungen die
Sautrantikas hervor, dıe den philosophiıschen Abhidharma VOI-

warten un! C1NC tiefere Erfassung der wesenhaften Buddhalehre
VO der Rückkehr den Sutren erhofften ® Be1i E  ıhnen verliert das
iırvaäna den materialistischen Charakter den c5 der pluralıstı-
schen Dharmatheorie der Sarvastiıvadin angeNOMmM hat Es bleibt
auch nach dem Kıngehen 1158 iırväna e1in feiınes Bewußtsein dem
Stcherbatsky Keim der Lehre VO Speicherbewußtsein (alaya-
V1]näana) der Yogäcära vermutet?* Im gleichen Zusammenhang
lehren SiIC den Dharmakaäya den kosmischen Buddhaleıb der
der philosophischen Spekulation des Großen Fahrzeuges einmail
als Ausdruck des höchsten Absoluten dıienen wiıird Die Sautranti-
kas nahmen auch C1iNC Art VO Immanenz des wahrhaft Seienden

Empirıschen die ırgendwiıe die mahäyanıstische Vorstellung
VO der Identität VO  —_ iırvana und Samsära vorwegnımmt *
9 Stcherbatsky 28

Nach Thomas 1St sıcher, daß dıe erste wıichtige Entwicklung 7U

Mahäyäna beı den Sarvastiıväidin begann, aber der Bodhisattva erscheint nach
als 11 Möpglichkeit neben dem Arhat (a 169, 170)

Thomas DA
29— 31 Stcherbatsky erklärt die Beziehung zwischen der „subtie

CONSCiOUSNESS“ un dem Dharmakäya der Theorie der Sauntrantıka.
Vgl Rosenberg, « 4R
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Die andere bedeutende Kıchtung 1m frühen Sanckr - Buddkısmus
sınd dıe Mahäsamghikas, dıe sıch 1ın viele Untersekten teilten. Die
starkste Mahäyäna- I’'endenz welsen anscheinend dıe durch Ab-
spaltung VOoO  —_ den Mahäsamghikas entstandenen Lokottaravädın
auf, bei denen das Mahävastu verfaflßt wurde, das in einem Kapitel
Dasabhümika (nıcht verwechseln muıt dem mahayanıistischen
Dasabhümika-Sütra) ber dıe zehn Stufen (bhümi) der Bodchisattva-
Lauftfbahn handelt ** Die Beschreibung der Bodhisattvyva-Laufbahn
betrifft 1LUFr Shäkyamuni! un SEINE Vorgänger. Von einer allge-
meınen Buddhaschaft für alle Lebewesen ıst nıcht dıe ede Der
Standpunkt des Mahävastu ıst 1m der des Hinayäna. Das
Besondere zeıgt sıch da, der Bodhisattva den Entschhufßß faist,
nıcht unter einem anderen Buddha dıe volle Wahrheitserkenntnis

suchen, sondern freiwillig eine Reihe VO  —; Wiıedergeburten auf
sıch nehmen, als Lehrer (rottern un! Menschen helfen.
Bei dien Lokottaravädın kommen auch gEWISSE doketistische A en-
denzen in der Buddhalehre AauS, die den fır das Mahäyäna charak-
terıstıschen Abstand VO geschichtlichen Shäkyamunıiı vorbereıten 12
Nach ıhrer Auffassung ıst der Buddcha uüberweltlich (lokottara),
se1ne iırdische Erscheinung ıst von wunderbaren Umständen be-
yleıtet. Hıer findet der rıtuelle Buddcdhakult Begrundung un A
SpOTN
Das allmähliche uftfkeimen der Mahäyäna-Gedanken tuhrt eine
umfassende Wandlung herbeı, die fast alle buddhistischen (srund-
begriffe beruhrt. In der Phiılosophie acht dıe VO Kritzismus
schuütterte Dharmatheorie einer monistischen Alleinslehre Platz
Die Cu«c JTugendlehre der Päramıitä mıt der kontemplatıven Spitze
der Erkenntnis stellt sıch 1n den Dienst der hoheren Weınsheit. Das
Nırvana wırd mıiıt der kosmischen Buddhaschau verbunden
undials Erlösungsziel miıt dem Buddhawerden gleichgesetzt. Buddha,
Niırväna, Erleuchtung druüucken d1e absolute Seite der Wirklichkeit
11 Analyse der zehn Stufen der Bodhisattva-Laufbahn 1m Mahävastu ber
I’homas, 201—3 Dem Vertasser des Mahävastu WAar das Buddhavamsa,
ıne spate Schrift 1m Palı-Kanon der Theravädıin bekannt, das ıne zieml lıch
entwiıckelte Bodhisattva-Lehre aufweıst, 171, LE 04 ÜUÜber dıe Ent-
stehung der Schrift Manuel des Etudes Indiennes 2318; vgl Keith,
Buddhist Phiılosophy. Oxford 1923, 293
12 Sıche Thomas a.a.O A ET 5 Im Unterschied ZU doketischen Lehre der
Mahäsamghikas betonen dıe Sarvastiıvädin dıe menschlichen Eigenschaften des.
Buddha. Die Japanıschen Gelehrten, die 1n der Entwicklung der Lehre Vo
Buddha das Hauptkennzeichen des Mahäyäna erblicken, finden bei den Ma-
häsamghikas dıe ersten Anfänge der Mahäyäna-Bewegung.
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aus deren Erscheinung dıe der Vielfalt des Werdens fließende
phäanomale Welt des Samsära 1St der dıie Lebewesen irrend nach
Erlosung suchen 1lle diese Gedanken und Motive kommen
SAdTrnm cl ber das Mahäyäna 1St erst eigentlich der Stunde SC-
boren der das „große Fahrzeug bewußtem Gegensatz ZU
mınder wertvoilen „Kleinen Fahrzeug verkündet wird Dies FC-
schieht bezeichnenderweise den Sütren mıt Berufung auf dıe
relig10se Autoritat Die Macht des Einflusses der dıe Bewegung
entfacht stammt nıcht aus der philosophischen Spekulation SOMN-
ern Aaus der Inspiration geıistlicher Männer Die Suütren haben als
Ausdruck des rel1g10sen Bewußtseins dıie Führung inne *®
Die vorherrschende Stellung des mystıschen Elements trıtt ı Ma-
häyäna-Buddhismus stark hervor.

Das Bodhisattva-Ideal
Der Buddhismus besitzt als relıg10ser Heilsweg für alle Lebewesen
das gemaße Fahrzeug (yana), das Aaus dieser leidvollen Eirdenex1-
StENZ ZU jenseıtigen Uter rag Im Laufe der Lehrentwicklung
zeigten sich verschıiedene Fahrzeuge dem Buddhajünger. Die erste
Krlösungsmöglıchkeit bietet das Fahrzeug des Hörers (Sravaka)
Der Hörer der die Buddhalehre vernımmt und glaäubig befolgt
erlangt der Versenkung (samaädhı) für sıch selbst dıe erloösende
Erkenntnis un: wird C1MC Heıiliger (arhat) le Buddhajünger der
Frühzeit haben dem Shäakyamunı folgend diesen Weg beschritten
und sınd 105 Nırväna CIn Im Palı Kanon werden gele-
gentlıch auch selbständige Buddhas (pratyekabuddha) genannt,
dıe unabhängig VO  — der Buddhalehre Aaus CISCNCT Kraft C1NC voll-
kommene Buddhaschaft erreichten. Das drıtte Fahrzeug des Bodhi-
sattva ISt den beiden anderen Fahrzeugen weıt überlegen und
alleıin „groß“ hä) verbürgt allen Lebewesen dıe vollkom-
INECI| Erlösung Mit hochster Autoriıtat offenbaren dıe Mahäyäna-
Sutren dıe absolute Vollkommenheit des Fahrzeuges des Bodhi-
sattva

13 SO bemerkt treffend Suzuki ‚ At to be remembered that the spiırıtual
vıtalıty of Buddhism lies 1fs sutras an not 111 1fs shastras called which
ATC phılosophical treatıses and thıs hat naturally eXpecCt of relig10us
hterature. hoever the compilers of the Mahäyäna sutras mMmaybe, they ATC
SCHULNC CAÄPICS510DS of the deepest spirıtual CEXPCET1ENCES HOoNC through by huma-
nıty typifed ı this asc by the Indıan mınds.” Introduction to Beatrice
Suzuki: Mahayana Buddhism, London 1948, D ME Wiıe ben bemerkt wurde,
1st die ausschließlich philosophische Blickrichtung Stcherbatskys iırrefuhrend
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Die Mahäyäna Lehre entwickelt sıch rel1g10s und philosophisch
das Bodhisattva Ideal als Mittelpunkt Bodhisattva bedeutet

nach dem Sprachsinn ein Wesen hingerichtet (sakta) auf Erleuch-
tung oder einfachhın Wesen (sattva) der FErleuchtung‘“ Obwohl
M1t der vollkommenen KErleuchtung begabt un Besitz des AN-
wWwW155C15 Buddhas verzichtet der Bodhisattva auf dıie letzte
Vollendung des Eingehens das ırvana den Lebewesen auf
dem Erleuchtungsweg helfen da alle Lebewesen die Buddha-
S sıch iragen und die vollkommene Erleuchtung verwirk-
ıchen können Das Bodhisattvatum empfäangt Sıinngebung
Vo der mahayanıstiıschen Grundlehre der Buddhanatur allen
Lebewesen.
Der Weg ZUT Bodhisattva-Erleuchtung, dıe sogenannte Bodhisattva-
Laufbahn (bodhisattva--carya), wurde dem christlichen Weg der
Vollkommenheit entsprechen WEn der Bodhisattva bloß dıe Ge-
stalt des vollkommenen Buddhajüngers verwirklıchte ber der
Bodhisattva ertuüllt Mahäyäna Buddhismus zugleıch C1NC dog-
matische Funktion da ohne ıhn dıe Erlösune der Lebewesen
möglıch verwirklicht werden annn Deshalb empfängt auch C11C
kultische Verehrung, die der des Buddha aum nachsteht In den
Bereich des Wunderbaren un Magischen entrückt verwıischen S1
oftmals die mrisse SCINECETr Erscheinung und verlieren sıch 111
Kosmischen Das mystische Element des Buddhismus 1st sowohl

der Lautfbahn als auch Endzustand des Bodhisattva deutlich
erkennen.

Voraussetzung fır das Bodhisattvatum ist die vollkommene Hın-
gygabe das Buddha-Gesetz. Die eigentlıche Bodhisattva-auf-
bahn beginnt mi1t der Krweckung des Entschlusses (bodhicittotpäda)
und der Ablegung des Gelüdes (pranıdhäna) unermudlıchem
Aufstieg alle Vollkommenheiten aller Stufen erreichen und bis
ZUTFr höchsten Erleuchtung emporzuste1gen allen Lebewesen
der Krlangung des Heils behilflich SC1IMN Die zehn Bodhisattva-
stufen werden verschıiedenen Mahäyäna Schriften erklart *
Nach der Beschreibung des Dasabhumika S  ütra  A werden auf den
ersten sechs Stutfen die Versenkungsgrade der Hinayäna-Mystik
erlangt ınsbesondere dıie 16T Dhyäna gemeıstert Auch wiırd EINC
Meditation über dıe zwölfgliedrige Kausalkette zehn verschie-

1T homas 167
15 Die austührlichste Beschreibung der zehn Bodhisattvastufen findet sıch
Dasabhumikasütra; be1n Thomas 205—9210. Das Manuel des Etudes In-
diennes bringt die gleichen Stufen nach dem Mahäyänasütralamkära, 9354
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denen Formen VOTgCNOMMECN Von der s1iebenten Stufe schrei-
tet der Bodhisattva (düramgamä) Die Besonderheit der
mahayanıstischen Bodhisattvalaufbahn Unterschied ZU1D ina-
yalld erweist sıch ı der UÜbung der zehn vollkommenen Tugenden
(päaramıta) *. Ursprünglıch wurden LIUT sechs genannt Die füntf
ersten, namlıch: Schenken (däna), Sıttlichkeit (Sıla), Geduld (kshäan-
t1) Tatkraft (virya) un Mediatatıon (dhyäna) Sind auf dıe sechste
un hochste Vollkommenheıt, dıe Weiısheıit (prajnä) hingeordnet.
Prajna bezeıichnet das 1e] un dıe Endfrucht allen Strebens 112

Mahäyaäna. 5pater wurden weıtere 11 vollkommene Tugenden
hinzugefugt. Die T1 ersten, namlıch: Kunstgriff (upäya), Gelübde
(pranıdhäna) un Kraft bala gehoren dem esonderen (Gsedan-
kenkreis des mahayanıstischen Bodhisattvatums Al Das 1e1 ist
wıederum C1iNeE Erkenntnistüchtigkeit un ZWAal das Wissen (j1nana)}
J]Häna scheıint mehr das intellektuelle Erkennen bezeichnen
wahrend Prajnäa dıe intuıftıve FEıinsıcht meıint *. Offenbar haben
mahäyänıstischen Tugendschema die intellektuellen Tüchtigkeiten
dıe Schlüsselstellung iNnne Mıt der Übung dieser Vollkommen-
heıitenıst der Bodchisattva auf der sıiebenten Stufte ı den ()zean des
Allwissens eingetreften Er schreıitet Verstandnıis der Leerheit
un Ungeborenheıit aller Dınge bıs (} auf der zehnten
Stufe (dharmamegha) „alle Formen der Versenkung erlangt Auf

gewaltigen Lotus sıtzend besitzt dıe 5Sammlung, \\ elche
dıe Kenntnis des Allwissenden heißt Das ütra schildert dıie

großartige Szene sEeEINeET Weiıhe (abhisheka) dıe ıhn als vollkom-
MMCN erleuchteten Buddha manıiıfestiert ber Vo großem FEr-
barmen getrieben steigt ohne 115 ı1rvana einzugehen auf
(srund Kunstgriffs VO Hımmel Tushiıta wıeder auf 1E
Erde herab die Lebewesen reiten
Der Zustand des Bodhisattva 1St durch dıe Vollkommenheit der
Erkenntnis (prajna päaramıtä) charakterısıiert Die anderen füunt
JTugenden und auch dıe Geschicktheit den Kunstgriffen 1st ohne
die Erkenntnis wertlos Das Sutra VO der Vollkommenheıiıt der
Frkenntnis sagt Mag auch C1H Bodhisattva Weltalter ahllos
WIC dıe Sandkörner des Gangesflusses hındurch (saben schenken
Moralvorschriften beobachten (Geduld üben, Tatkraft anwenden

Meditation verharren WECNNn diıeser nıcht VO der Vollkom-

Von den mahayaniıstischen zehn Paramıta verschieden 1ST dıe L.ste der echn
vollkommenen Tugenden ı Palı-Kanon, Manuel des Etudes Indiennes 2311
17 Suzukz, Die beı der Übertragung verwandten chinesischen
Schriftzeichen deuten dıe Rıchtung dieser Unterscheidung.
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menheit der Erkenntnis umfangen un Yo)  ba der Geschicktheit
den Kunstgriffen entblöfst WAarTc, hele (: auf die Stutfe

“ 18 Die oll-Horers (Srävaka) der C1N€ES Pratyekabuddhas
kommenheit der Erkenntnis wırd nıcht ohne die vollıge 1L eerhei1t
des Geistes verwirklicht. Der Unerleuchtete hort das Wort Vo  -
der Leerheit und drückt Vorstellung Zeıichen Au  S „Der
Weg des Bodhisattva 1ıst dıe Leerheit oder der Wandel ı LEe1-
chenlosen 19 Die Vollkommenheit der Erkenntnis ist ber alle
Begriffe und Worte erhaben Vor allem sınd dıe Bodhisattvas,
dıe Gedanken Beruhigung Enden (eka cıtta prasädam)
VO Begriff des Selbst befreit „Nıcht namlıch 1st bei Bodhi-
attvas der Begriff des Selbst wirksam nıcht der Begriff des ebe-
' CSCTHS der Begriff des Lebenden der Begriff der Person“ Ihr
(Greist 1st auch weder VO Begriff des Dharma noch VOTD ıcht-
Begriff befangen Der Bodhisattva ergreift keinen Begriff Cr haftet
sr nıchts Seine vollkommene Erkenntnis ıst leer Dieses 1st der
Inbegriff der hochsten Weisheit Ein Bodhisattva Mahäsattva sol!

der Vollkommenheit der Erkenntnis wohnen indem der
Leere wohnt 21

ber wahrend der Bodhisattva Besitz der vollkommenen
Erkenntnis dıe Leere aller Dinge urchschaut verwirklicht
dıese nıcht weil der Rettung der Lebewesen wıllen auf das
Kingehen 1115 iırväana verzichtet Er halt sıch dıcht der Girenz-
Iınıe der Wirklichkeit (bhütakoti) ohne JE den Schritt die

uhe des Nirväna tun noch auch der unerleuchteten
Unrast des Samsära haften. Um die Nıchtigkeit aller Dinge
un auch dıe letztlıche Belanglosigkeıit aller Anstrengungen
des Greistes wI1ssend, ist doch unermudlıic! tatıg, den ebe-
wesen nutzen. „Diese Logık des Widerspruchs Ma InNnan die
Dialektik der Prajnä heißen“ o Suzukı s1ıeht de1 Psychologie
des Bodhisattva der grölisten eheimnisse T ehben des (Zei1:
sStES Das seltsam Schwehbende der Haltung veranschaulicht
durch Vergleiche, die das Paradox €s Zenon denken lassen.
Der Bodhisattva „halt ı der and den Spaten, und doch geschieht
das Furchen Erdreichs mıt leeren Händen. Er reıitet auf Pferde-
rücken, un doch ıst da eın Reiter Sattel, noch 8! Pferd
18 Nach der Übersetzung vVon Walleser: Prajnäpäaramitä, Die Vollkommenheit
der Erkenntnis. Göttingen 1914,
ig  a.0O. . 98
%0 A.a.O. S 145
21 Bei SUZUR2, Studies ı1n the Lankavatare Sutra, 1ondon p

Suzußki; Essays Zen-Buddhism, vol {1, London 1934 9297  S
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unter iıhm Er überquert die Brücke, und _ doch tielßt dort ein
Wasser, noch ıst eine Brücke da“ 2 Die Verbindung Vvon Erleuch-
tungswiıssen (prajna) und FErbarmen (karünä) 1mM Wesen des
Bodhisattva ist logisch unerklaärlich, ein unlosbares Rätsel. Ver-
gebens sucht 198078  —; nach einer seinsmalßıigen Grundlage. „Es ist WIE
das Schießen eines Pfeıiles nach dem anderen 1n die Luft durch
eiınen hochtüchtigen Meister 1mM Bogenschießen: CI veErmasS alle
Pfeile ın der uft halten, weiıl jeder den unmıiıttelbar vorauf-
gehenden rag Er tut dıes, solange wüunscht”“ S Suzukı bringt
8l seiner Beschreibung des Bodhisattvatums dıe ahe der <  ı  —  Pra
Zu Zen-KErleuchtung stark ZU Bewußltsein. Zugleich wırd der
Unterschied ZUTT abendländischen Mystiık deutlıich. Das Bodhisattva-
Ratsel ost sıch nıcht in einer coincidentia opposıtorum, einer
Spannungseinheit VO  3 Gegensatzen oder Überwindung auf hoherer
Ebene Der Wiıderspruch bleibt stehen, ungelöst und unlöslich,
aber eingehuüllt ın einen Schleier der Unwirklichkeit.
Das Ideal des Bodhisattva ist Aaus dem indıschen Geist gezeugt,
dem c5 gleichgültig ist, ob seinen Vorstellungen Wirklichkeiten
entsprechen oder nıcht der vielmehr sınd iıhm die Vorstellungen,
Verlangen, Wuünsche un: Gelübde ebenso sehr iırklıchkeiten
Ww1e die Menschen und ihre Taten Vollends schwıiınden dem buddhi-
stischen Negatıvismus un Idealismus die Dinge 1Ns Leere hıneıin.
Was lıegt daran, ob je en Bodhisattva exıistiert hat oder nicht?
Die schöpferische Phantasie hat 1mM Klima des „mäya” diese (se-
Sa zwıschen Buddha und Mensch, weder Mann noch Frau,
Zeu Der Bodhisattva verkörpert miıt dem Krleuchtungswissen
das große Erbarmen (mahäkarunä). Die Anzıehungskraft der Vor-
stellung auf das olk erwlies sıch als ungeheuer. Die Bodhisattvas
wurden 1mM Mahäyäna-Buddhismus die hoch gepriesenen KErlö-
sungsgottheıten für alle irrenden Menschen: ihre Barmherzigkeıit
un Wunderkraft wurden bald hoöher geschatzt als ihre erleuchtete
Erkenntnis, die doch die Wurzel all ihrer Heıilstätigkeit ist 5

Aa } 2892
A.a 268
Der Begriff des Bodhisattva erfuhr 1m Mahäyäna-Buddhismus ıne Erwei-

terung. Außer den himmlischen Erleuchtungswesen wurden auch große geschicht-
liche Persönlichkeiten W1EC Nägär]una, Asanga und andere als Bodhisattva be-
zeichnet un!' verehrt. Schließlich nannte INa  j jeden erleuchteten, heiligen Mann,
ob Bonze der Laie, BCH seiner hohen Erkenntnis un: uüute einen Bodhisattva.
Aber der nterschied zwischen diesen TE1 genannten Arten VO  - Bodhisattvas
ist dem religıösen Bewußtsein lebendig. Die himmlischen Erlösungswesen un:!
die geschichtlichen Persönlichkeiten stehen 1n der kultischen Verehrung nicht auf
gleicher Stufe.
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Die Unwirklichkeit des Bodhisattva Ideals beeinträchtigt iıcht
den Wert des großen Erbarmens Der bewunderte Herois-

InNUusSs dieser Erleuchtungswesen1 sıch hauptsachlich Wünschen
un Gelübden Die Taten die S1C ZALUE Rettung der Lebewesen voll-
bringen sınd durch magısche Kraftte gewirkte phantastische Wun-
der ahrend alle reititet kommt dem Bodhisattva doch nıcht dıe
Vorstellung Lebewesens enn Erkenntnis weiılt der
Leere Als C11C Verkörperung der apersonalen Weisheit 1ST
wen1igstens der Idee nach CIMn unpersönlıches Wesen Deshalb 1S5£
auch das Schwebende der Bodhisattvahaltung VO der losgeschälten
Liebesgesinnung der christlichen Heılıgen wesentlich verschieden
Der Heılıge der nıcht dem Guten haftet das vollbringt
sondern volliger Loslösung CINZ1S auf ott schaut da
Rechte nıcht weiß Wads dıe Linke tut S verwirklıicht

sıch die vollkommene iNNere persönlıche Freiheit Er erkennt un:
lebt SC1IHNECHN Mitmenschen als Person ott dem sıch SC1IN Geist

ungehemmtem Flug erheht Die Liebestat die (sottes
W ıllen wirkt 1st deshalb nıchts WENISCI wirklich der Be-
schenkte erfährt tatsäachlich C1iNEe Bereicherung Eıs geschieht eLwas,
und 65 ist wichtig, dafß eLiwas geschieht Was geschieht und WIC

geschieht.
Das Bodhisattva-Ideal hat schr nachhaltıg auf den Bud-
dhismus eingewirkt un besonders ı Zen reichliche Fruchte SC-
zeıtigt Bis heute sprelen die Bodhisattva Gelübde CiHG wichtige
Rolle Leben des Zen-Jüngers. Sie werden Anfang des
Weges mit glühendem Herzen erweckt un: während der Jangen
Jahre der UÜbung beständıg wıederholt:

Wie zahllose Lebewesen sınd ich gelobe alle reiten
Waiıe unerschoöp{lich dıe Leidenschaften sind

ich gelobe, alle auszuloschen,
Wie unermeßlich die Dharma sınd: ich gelobe, alle meıstern.
Wie unvergleichlich die Buddha-ahrheit ist

ich gelobe S1C erlangen. ”
Im etzten der 1eT Gelübde 1S£ dıe Bindung dıe höchste Er-
leuchtung ausgesprochen urch Erkenntnis die Allwissen ist
weilt der Bodhisattva beständig eiıch des Absoluten Der
mystische Charakter SCINeETr intuıtiıven Eıinsicht eignet ebenso der
Erleuchtung, die der ZUFr Bodhisattva-Laufbahn verpflichtete Zen-
Jünger anstrebt.
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Buddhologı:e und. Nırvana
Das Bodhisattva-Ideal ıst die NCUC, keimkraäftige Wurzelidee, die
die Bewegung 1im Mahäyäna vorantreıbt. ber die mahäyänistische
Wandlung, dıe zunachst ohne Bruch miıt dem Hinayäna VOT sich
geht, betrifft zı1emlich alle Grundbegriffe. Die japanıschen Ge-
ehrten erblicken 12 der Entwicklung der Lehre VO Buddha das
Hauptkennzeichen des Mahäyäna, weshalb S1e dıe ersten Anfange
der neuen KRıchtung be1 den doketischen Mahäsamghika erkennen
Die aus einem natürlichen Verehrungsbedürfnis fruh entstandene
Ausschmuckung der Buddhagestalt rührt zunachst aum das
Wesen der Lehre Dıie dogmatischen Vorstellungen des abend-
aäandıschen oketismus legen dem buddhistischen Denken fern
Der Buddhismus zıeht nıcht dıe Grenzlinıe zwischen Mensch un
ott B' Die göttlıchen Wesen, die in Sütren, Kult und unst auf-
reten, tammen zumeıst Aaus dem Mythos und werden den ebe-

eingeordnet, dıe sıch 1 Kreislauf der Geburten bewegen.
Die Erhöhung des Buddha 1Ns Übermenschliche wırd bedeutsam,
sobald sS1€E ZU1 spekulatıven Ausgestaltung des absoluten Bereichs
nlaß g1bt Ursprünglich AaUus der Schar der ırrenden, erlosungs-
bedürftigen Lebewesen hervorgegangen, hat der Buddha end
gultıg die Grenzlinie überschrıitten, daß ZU' absoluten ırklıch-
keit gehört. Er steht nıcht mehr auf der menschlichen Seite Seine
irdısche Herkunft ist, wenn nıcht VETSCSSCH, doch einer be-
langlosen Phase 1n der unendlıchen Geschichte seıiner Gnadenerweise
herabgemindert. Seinem Wesen ach ist das Absolute. Dieses
st dıe gewaltige NECU: Entdeckung des Mahäyäna, rel1g10s VOTI-

bereıtet durch dıe wachsende Neigung TE kultischen Verehrung,
philosophisch durch den Eınstrom Au der monistisch-pantheisti-
schen indıschen Philosophie. In mahäyänıstischer Sıcht ıst der
Buddha ZUETrST und wesentlich jenseıtıg. Weil aber der Buddhıiıs-

keine logıschen Kategorien tür die jenseıtige Wirklichkeit

Siıehe n Geschichte der Indischen Phılosophie (Große Ausgabe), 3. Aufl
Tökyo 1935, 160, 161 Vgl Suzußkı, 3 ’ S
” T’homas macht be1 der Darstellung der Bodchisattva-Laufbahn auf den tunda-
mentalen Unterschied des buddhistischen Standpunktes gegenüber dem west-
lichen Doketismus aufmerksam. Er schreibt: This 15 unlike the gnostiıc
docetism which represented the essentially divıne assumıng the iINCTEC AaPPC-
ATAaNCS of the human. Indian thought conceived an y fundamental diffe-

1n kind between the human and the dıyvıne. hether 1n Vedic thought
they started ıth the One and reached the iındıvidual 1n Buddhısm exten-
ded the indiıvidual ınto uniıversal principle, the conception always resulted ın
pantheısm 0 pancosm1sm according the aspect emphasized” a.a.0 203)
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gelten laßt, dıe Kausalıtat auf den Bereich des Werde-ns> 1im Sam-
sara beschrankt und die Substantialıtät leugnet, konnte der Buddha
Vo den Mahäyänıisten nıcht als ott und Schopfer verstanden
werden. Sein Wesen lıegt jenseıts aller begrifflichen Aussagen
ist unaussprechlıich, geheimn1svoll. Dıe Gleichsetzung des mysti-
schen, zbsoluten Endzustandes des ıryana mıt dem Buddha ergab
sıch folgerichtig AUu's der mahäyaänıstischen Buddhologie. Aber auch
dre Welt des W erdens ist VO Geheimnis des Buddha umtaßt
{Das Erleuchtungsauge schaut dıe Allwirklichkeit des Buddha, dıe
Einheıit VO Samsära un Nırvana.
Der vollendete Ausdruck der Buddhologie ıst dıe Lehre VO

den TE] Buddha-Leibern, dıe den Zentraldogmen des Mahäyäna
zahlt un VO alten Sekten ANgCNOMM wıird 2 Diese ystema-
tische Zusammenfassung der verschıedenen, einander wıderspre-
chenden Aspekte e]ıner vielfältigen ddha-Schau fand erst z1iem-
lıch spat dıe letzte Form 1n der phiılosophischen Schule der Yogä-
Cara ‚ewohnlıch werden als dıe re1 Buddha-Leiber genannt der
Leib der Erscheinung (nırmanakäya) spatere Sekten unterschet-
den zwıschen den vollkommenen Erscheinungen des Vollendeten
(wıe der des Shäkyamunı) un! Teilmanifestationen (wıe dem
Erscheinen der großen buddhistischen Geisteslehrer) der Le1ib
der Glückseligkeit (sambhogakäya) dıe idealısıerte, vollendete
Buddhagestalt, dıe Z2U7T Personifizierung anreızt: esonders berühmt
un verehrt 1ıst der Buddha Amıthaba Jap Amıda) un der
kosmische e1b (dharmakäya), der nıchts anderes ist als dıe abso-
ute Allwirklichkeit des Buddha. Offenbar finden ın diıeser Buddha-
Schau alle schr verschiedenartigen Vorstellungen Befriedigung.
Die unbegrenzten Erscheinungsmöglichkeiten des Vollendeten, wI1e
S1eE dıe Phantasie ersinnt, geben den Stoff für eın Pantheon zahl-
loser Buddhas, das doch iın der einen Buddha-Natur des Dharma-
käya seıne Einheit besitzt. Das kultische Verehrungsbedürfnis
konnte den glückseligen Buddchaleib ın einen unaussprechlichen
Gillanz VO Licht un Schönheit kleiden, miıt grenzenloser Weiısheit,
Macht un Erbarmen ausrusten un sEe1Nn reines and als die
Heimat aller menschlichen Sehnsuüchte malen Dıie grundlegende
Metaphysik dieser Buddhologie ist offensichtlich pantheiıstisch,
oder, wI1IeE die Buddhisten lieber un genauer9 kosmotheistisch.
Die entsprechende Anthropologie ıst mystisch ausgerichtet. Des
Menschen tiefstes Anlıegen mufß die Erlangung der Erleuchtungs-
Sß Vgl die kurze Darstellung der Lehre VO den dreı Buddhaleibern bei
Sızukz, HC 33060—458

Missions- U, Religionswissenschalt 1956, NT Dn
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schau SCIN. Nur der Erleuchtete ertaßt dıe vollkommene Buddha-
wirklıchkeıit. Die Erleuchtung bedeutet aber für den Menschen
zugleıich die Verwirklichung SC111C5 CISCHNCH tiefsten Wesens, Nam-

lLiıch der 1 allen Lebewesen angelegten Buddhanatur.
Die Überlegenheit des Mahäyaäna Vergleich Z Hinayäna dıe
sıch auf verschiedenen Gebieten sowohl phılosophiıschen als auch

religı1ösen Bereich zeig ruhrt hauptsachlıch davon her daß das
Mahäyäna e1iNeEe mystısche Einheitsschau lehrt die das fundamen-
tale Verlangen des Menschengeistes nach Eıiınheit hohem Grade

erfüllen verspricht ” Die Vorstellung doppelten Wahrheit
die Vielheit der Dinge verhalfteten exoöterischen un:

vollıg einfachen, leeren, esoterischen Wahrheit der alles Uun:
nıchts zusammentallen durchzieht das gesamte indische Denken
un wirkt besonders stark Mahäyänısmus Philosophisch
weıtesten vorangetrıeben 1st dıe Problematik der Dialektik des
Nägärjuna dessen radikale logische un: ontologische Kritik die
buddhistische Phiılosophie hart den and des Nıhilismus bringt
Bezeichnenderweise rettet nıcht phılosophische Spekulation SONMN-
dern allein dıe mystische Intui:tion Hıer lıegt ein Unterschied ZU
ech  e philosophischen Standpunkt Shankaras Nägärjunas Philo-
sophıe mundet C1MN den mystıschen buddhistischen Heilsweg
Unter den relıg10sen Übungen des Mahaäyäna ragt dıe Meditation
hervor die allein ZUTFC Verwirklichung der Einheitsschau verhilft
Der ZUTF personalen Verehrung hindrangende Kult der der
buddhistischen Volksfrömmigkeit breiten Kaum EINNIMMEX,
ist doch, VO Wesen her gesehen, zweıtrangıg. In allen mahaäayänı-
stischen Sekten kommt das meditatıive Element mehr oder WENISCT
ZUu  b Geltung, auch ı Amid1ısmus, das endlos wıederholte A
rufen des Buddhanamens seelısche Verfassung vollıger
Beruhigung einwiegt *.3{0 Das esoterısche Moment trıtt 1 Tantrıs-
IDNUS besonders stark hervor, wahrend das Zen die eigentlıche
geistige Meditation 1 Buddhismus ZUT hochsten Entfaltung SC-
bracht hat Tantrismus un: Zen bezwecken auf verschiedene Weıse
das gleiche, namlich den Durchbruch höheren, verbor-

Wahrheit deren Erkenntnis den Erleuchteten den abso-
luten Bereich Vverseiz alles M und das Eıne der Buddha ist

Die Mahäyänisten bezeichnen ihre Lehre deshalb auch als „tief“ Vergleich
ZU „seichten“. Hinayäna-Lehre; Uz2, 160
o Vgl diıe aufschlußreiche Studie VO'  $ Suzukı ber Koan-Übung un
Nembutsu Anrufung des Buddhanamens Essays 112 Zen-Buddhısm. vol I1
London 1933 S 115—165


